
Kataloge und Kettenschlüsse, iın denen sıch Hr- Gemeinschaft Evangelıum. Festschrift
fahrungen nıederschlagen, Haustafeln, ürsorge- für Wıard Popkes ZuUum Geburtstag, hrsg.
elemente In Gestalt VO  ; Segenswünschen und VOoO  — Edwın Brandt, aul Fiddes un Joa:
Beıistandsverheißungen. DIie rüher oft vertrete- chim Molthagen, Kvangelısche Verlagsan-

Annahme., sSCe1 eın Sekundärprodukt der Pa- sta Leıipzıig: 1996, 408 Seiten, 39,50
rusiıeverzögerung, ırd mıt Gründen abge-
wliesen. Selbst miıt dem Schlagwort eıner „„DE- Das dıe Festschrift eröffnende Foto des Jubilars
kundären Verchristlichung“ sollte sehr behutsam ist VO  —; bezeıchnender Doppeldeutigkeit: Wıard
UMSCHANSCH werden. DIie wesentliıchen Impulse Popkes steht mıt Redegestus einem ult als
kamen VON innen, daß VO  —_ einer „‚beträchtlı- Dozent für Neues Jlestament oder als Prediger”
hen E1gendynamık“ der frühchrıistlichen g.. Der Verkündıigungsbezug selner exegetischen Ar-
sprochen werden darf. Charakteristisch bleıbt. beıt wırd hıer sehr anschaulıch. Ihm W1ISsen sıch
daß SIE immer wıeder auf cdie Substanz rekurriert. uch alle Freunde und ollegen In ıhren Beıträ-

Kap bringt den Höhepunkt der Darstel- SC verpflichtet. Zugleıich ist dus den Artıkeln
lung: .„Der ITheologısche (C’harakter der ühchrist- ersichtlıch, wievıel Anregung dıe Autoren den
lıchen Paränese‘‘. Keıine Frage: 1er schlägt recht Publıkationen Wıard Popkes’ verdanken.
eigentlıch das Herz des Verfassers. Das in den en Aufsätzen 1st eın VO  —_ den Herausgebern
vorausgehenden Kapıteln durchgesehene Mate- verfaßtes Geleitwort vorangestellt, in dem e1n-
ral wırd eiınerseılts In größeren Fragekreisen g- ühlsam und informatıv der Werdegang un das
bündelt, andererseıts auf se1ıne wesentliıchen vielseitige Wiırken des Jubilars gewürdıgt WCCI-

theologıschen ente hın befragt. Entscheıidend den Die ZWanzıg Beıträge sınd In der alphabe-
1st schon die über bloße Stil- und Formfragen tischen Reihenfolge der Verfassernamen ANSC-
hinausgehende rage nach der theologıschen Re- ordnet. S1e sollen hıer jedoch unter thematıschen
levanz der überhaupt, sodann dıe Frage ach Gesichtspunkten vorgestellt werden, u  Z das
dem Beziıehungsgefüge VO  —_ Indıkatıv und Impe- breıte 5Spektrum der behandelten Bereiche
ratıv, ach dem Gewicht der christlichen Moaoti- verdeutlıchen.
vatıon, nach der Bedeutung VO Autorıtät, He- Aus dem Alten JlTestament hat Christian 'olf
chatologıe, anthropologıschem un: ekkles1i10lo- unter dem Tiıtel B  salm Erhörungsgewißheıt“‘
gischem Rahmen für dıe Eıgenart der Als theo- (S 85-403) ıne den Psalmtext ogründlıch durch-
logısch entscheıdende Akzente arbeıtet der Verft. drıngende Exegese vorgelegt, indem ıne
dıie folgenden heraus: dıe Vorordnung des Heıils- bereıts in der sekundären Überschrift (Bezug-
indıkatıvs, dıe frühchristliche prinzıpiell VOo  —; nahme auf Sam 15-1 angelegte mehrschich-
bloßer Sıtuationsethik unterscheıdet, das dAalek- tiıge Auslegung bletet und diıese als ‚„‚Zeiıchen für
tische Verhältnıis des Chrıisten ZUT Sünde, das cdıe Lebendigkeıt des Jlextes S 401) wertet
aller SECUFLEIAS wehrt, dıie grundsäzlıche Konfor- Dem Alten JlTestament verpflichtet ist auch dıe
mıiıtät der Werk und Wesen Chrıstı, dıe Predıigt über Jes 2 E VO  —; Stefan Stiegler mıt
Gottebenbildlichkeit als eschatologısche 1el- der Überschrift „Der erwählte Knecht“‘ (S 3()1-
perspektive, der ezug der auf dıe Lebensge- 10) Hıer ırd ebenfalls dıe Mehrschichtigkeıt
staltung der Chrısten 1mM Bınnenraum der Ekkle- des :1extes: dıe schon be1 DeuteroJjesaJa selbst
S12a WwWI1Ie in der Welt. dıe erforderlıche geistliıche der Gottesknecht als einzelner und als Oolk
Qualifikation ZUT D der dialektische Charakter bemerken 1st, ZULE Geltung gebracht, WENN der
der als Wegegeleıt des wandernden Gottesvol- Knecht auftf Chrıistus und auf dıe In selner Nach-
kes und In alledem als der Jesus-Nachfolge. folge Stehenden bezogen wırd

er Leser 1st dankbar für cdıe umfassende Eın- {Dem Jüdıschen Relig1onsphilosophen Franz
führung in dıe Welt der frühchristlichen P’ Rosenzweılg (1886-1929) 1st der Aufsatz „RO-
mentlıch In iıhre einfühlsam erschlossene Innen- senZWe1gZ s Theology of Chrıstianity and ıt’s
seıte. DIie cehr weıte Fassung des Begriffes hat Dangers”” VOoO  — Norbert Samuelson (S DD
ohne Zweıfel Vor- und Nachteıle. Daß dıe neuste 295) gew1dmet. Der Autor referlert das Ver-
gelehrte Dıskussion präsent ist, MacC einen be- ständnıs VO Chrıstentum, das Kosenzwelg In
sonderen Vorzug des Buches aUus seinem Werk „„Der Stern der Erlösung‘ VOT em

Prof. Dr (GGünter Haufe
VO Kırchenjahr her entfaltet, und dıe theolog1-
schen Gefahren, in denen für Rosenzwelg

Robert-Blum-Str. gleich dıe eigentliıchen urzeln des chrıstlıchen
Greifswald Antısemitismus lıegen: ıne Vergeistigung (Jjot-
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tes DZW. Geıistvergötterung, 1ne Vergottung des ginn se1ines Glaubensweges, dargestellt, wobel
Menschen bZw. Gottvermenschlichung und ıne e rechtliche Seıte gelegentliıch überbetont ırd
Weltvergötterung bZw. Gottverweltlichung. ıne Mıt dem neutestamentlıchen Staatsverständ-
kritische Eınschätzung der Posıtionen Rosen- N1IS befaßt sıch Joachim Molthagen in seinem
ZWEI1gZS, VOT allem se1ines Erlösungsverständni1s- Aufsatz „Rom als (jarant des Rechts und als
SCS, Gleichwohl regt der Artıkel einer apokalyptisches Ungeheuer‘“ 27-142) [)Da-
vertieften Beschäftigung mıt dem Werk eINes der für werden ussagen dus der Apostelgeschichte,
bedeutendsten Denker des neuzeıtliıchen Juden- dem Petrusbrief und der Johannesapokalypse
{ums untersucht, und W ar unter der Voraussetzung,

ehrere Beıträge befassen sıch übergreiıfend daß alle dre1ı Schriften AdUus der eıt Domuitians
mıt dem Neuen Testament. Walter Rebell plä- (8 -06 Chr.) :  mmen und SOMmıIt unterschied-
diert nachdrücklıch für ıne „Jlextpragmatısche lıche Reaktiıonen auf dieselben staatlıchen un
Auslegung des Neuen lTestaments  .. (S P 95), gesellschaftlıchen Repressalıen wıdersplegeln.
also für ıne EXegese, dıe berücksichtigt, daß lex- Diese Prämisse 1st jedoch In Frage stellen: In

be1 den Hörern bzw. Lesern etiwas bewiırken der Apostelgeschichte, auch 1im 5Süs Testament
wollen: cdıe Gleichnisse sınd geradezu klassısche des Paulus Apg ZU: verlautet VON sol-
exXtie für solch eın Analyse, deren methodisches hen Bedrohungen nıchts. und dıe posıtıve (*ha-
Instrumentarıum freilıch nıcht vorgeführt ırd rakterisıerung der Staatsmac in etr 25 OF

ber CHUrCch: I'rımity and Covenant: An SOWIEe das Fehlen eiıner Anspıielung auf den Kaıi-
clesiology of partıcıpation“ handelt Fiddes serkult ASch SCHhIeEeC den Ause1lınanderset-
(S Hıer geht das primär theolog1- ZUNSCH nde der Regilerungszeıt OM1-
sche Verständnıs der Kırche, das der Fians, VO denen freıliıch dıe Apokalypse geprägt
nächst dre1 neutestamentlıchen Bıldern (Leı1ıb 1ST
Chrısti, Tempel des Heılgen Ge1lstes und Oolk Der Rückfrage ach dem hıstorischen Jesus
Gottes) entfaltet un für das dıe L ınıen ZUT sınd WEeI1 Beıträge gew1dmet.
Irıinıtät auszıeht. Zugleich wırd des Bundes- Tim Schramm verfolgt .„„Die drıtte Runde Der
charakter des Verhältnisses zwıschen ott un hıstorısche Jesus 1mM Spiegel der NECUECTIECIN For-
Kırche betont. wobel 1m Anschluß arl schung (S 257-260) Gesichtet werden dıe se1ıt
arth Gottes und mıt seinem 'olk als Aus- 980) erschıenenen Jesusbücher DZW. -darstel-
druck des innergöttlıchen Liebesbundes verstan- lungen VO Iheıßen (Jesus als Prophet eines
den und dementsprechend e Erfahrung der g- sOoz1alen Wandels), Schüssler Fıorenza (Jesus
genseıltigen Verschiedenheit pOSIULV gewertet ırd als antıpatrıachalıscher Weısheıtslehrer,

Walter Klaiber arbeıtet „Heıl als zentrale Bot- Sanders (Jesus als unpolıtischer, apokalypti-
schaft des Neuen lTestaments  . (S her- scher Prophet), Mack (Jesus als Kynıscher
Adus In der Verkündıgung Jesu, der Botschaft des e1lser), Borg (Jesus als Charısmatıiker,
Paulus und der Johanneıschen Iradıtıon Wwiırd, Weısheıitslehrer und soz1laler Prophet) und

jeweıls unterschiedlicher Perspektiven, e1l- TOSSaNn (Jesus als Bauernprophet). Irotz der
fundamentale Übereinstimmung 1mM Heılsver- Dıfferenzen markıeren sich weıthın die TuUund-

ständnıs bemerkt: „Dıe Cuc Gememnnschaft mıt zuge eines modernen Interessen entsprechenden
Gott, dıe durch se1ın Heıilshandeln In Jesus hrı- Jesusbildes: Jesus ist eın 1m Judentum seıner
STUS begründet und eroTIne worden ist  o (S 91) eıt fest verwurzelter, so7z71a] engagılerter, auf
Diese persönlıche Bındung (Jott bewahrt das Veränderung der Welt bedachter Prophet.
eı1l VOT dem Mılbverständnıis eıner iısolıerenden Eckhard Rau stellt sıich der rage „Wıe ent-
Betrachtungswelse. Abschlıeßende Reflexionen stehen unechte esusworte‘?** (S 59-186) un:
gelten den Aspekten: gegenwärtiges und escha- älßt den Leser anhand mehrerer Analysen (u
tologısches Heıl, verkündıgtes und siıch verwiırk- VO  — Mt 5, LF Ta F2BD% 23 LK, 9, 42-44:;
lıchendes eıl SOWI1e geschenktes und ANSCHNOIMM- 2 38: LE, S} Dar.) selner Erkenntnis

eıl teılhaben, daß Neubildungen überkommene
Eınen bıbeltheologischen Essay über ‚„ Wıeder- Logıen anknüpfen, diese explızıerend In eiınen

geburt nach dem Neuen lestamen legt Peeter größeren /usammenhang etellen. Als Folgerung
Roosimaa (S 229 VO  = Der ur dıe baptıstı- wırd gefordert, für e Unterscheidung VO  - echt
cche Lehre bedeutsame ODOS wırd als durch und unecht versuchen, „1N jedem Eınzelfalltes bzw. Geistvergötterung, eine Vergottung des  ginn seines Glaubensweges, dargestellt, wobei  Menschen bzw. Gottvermenschlichung und eine  die rechtliche Seite gelegentlich überbetont wird.  Weltvergötterung bzw. Gottverweltlichung. Eine  Mit dem neutestamentlichen Staatsverständ-  kritische Einschätzung der Positionen Rosen-  nis befaßt sich Joachim Molthagen in seinem  zweigs, vor allem seines Erlösungsverständnis-  Aufsatz „Rom als Garant des Rechts und als  ses, fehlt. Gleichwohl regt der Artikel zu einer  apokalyptisches Ungeheuer*“ (S. 127-142). Da-  vertieften Beschäftigung mit dem Werk eines der  für werden Aussagen aus der Apostelgeschichte,  bedeutendsten Denker des neuzeitlichen Juden-  dem 1. Petrusbrief und der Johannesapokalypse  tums an.  untersucht, und zwar unter der Voraussetzung,  Mehrere Beiträge befassen sich übergreifend  daß alle drei Schriften aus der Zeit Domitians  mit dem Neuen Testament. Walter Rebell plä-  (81-96 n. Chr.) stammen und somit unterschied-  diert nachdrücklich für eine „Textpragmatische  liche Reaktionen auf dieselben staatlichen und  Auslegung des Neuen Testaments“ (S. 187-195),  gesellschaftlichen Repressalien widerspiegeln.  also für eine Exegese, die berücksichtigt, daß Tex-  Diese Prämisse ist jedoch in Frage zu stellen: In  te bei den Hörern bzw. Lesern etwas bewirken  der Apostelgeschichte, auch im sog. Testament  wollen; die Gleichnisse sind geradezu klassische  des Paulus (Apg 20, 18ff.), verlautet von sol-  Texte für solch ein Analyse, deren methodisches  chen Bedrohungen nichts, und die positive Cha-  Instrumentarium freilich nicht vorgeführt wird.  rakterisierung der Staatsmacht in 1. Petr 2, 12f.  Über „Church, Trinity and Covenant: An ec-  sowie das Fehlen einer Anspielung auf den Kai-  clesiology of participation“ handelt P. S. Fiddes  serkult passen schlecht zu den Auseinanderset-  (S. 37-54). Hier geht es um das primär theologi-  zungen gegen Ende der Regierungszeit Domi-  sche Verständnis der Kirche, das der Vf. zu-  ?ians‚ von denen freilich die Apokalypse geprägt  nächst an drei neutestamentlichen Bildern (Leib  ıst  Christi, Tempel des Heilgen Geistes und Volk  Der Rückfrage nach dem historischen Jesus  Gottes) entfaltet und für das er die Linien zur  sind zwei Beiträge gewidmet.  Trinität auszieht. Zugleich wird des Bundes-  Tim Schramm verfolgt „Die dritte Runde. Der  charakter des Verhältnisses zwischen Gott und  historische Jesus im Spiegel der neueren For-  Kirche betont, wobei — im Anschluß an Karl  schung (S. 257-280). Gesichtet werden die seit  Barth — Gottes Bund mit seinem Volk als Aus-  1980 erschienenen Jesusbücher bzw. -darstel-  druck des innergöttlichen Liebesbundes verstan-  lungen von G. Theißen (Jesus als Prophet eines  den und dementsprechend die Erfahrung der ge-  sozialen Wandels), E. Schüssler Fiorenza (Jesus  genseitigen Verschiedenheit positiv gewertet wird.  als antipatriachalischer Weisheitslehrer, E. P.  Walter Klaiber arbeitet „Heil als zentrale Bot-  Sanders (Jesus als unpolitischer, apokalypti-  schaft des Neuen Testaments“ (S. 77-96) her-  scher Prophet), B. Mack (Jesus als kynischer  aus. In der Verkündigung Jesu, der Botschaft des  Weiser), M. J. Borg (Jesus als Charismatiker,  Paulus und der johanneischen Tradition wird,  Weisheitslehrer und sozialer Prophet) und J. D.  trotz jeweils unterschiedlicher Perspektiven, ei-  Crossan (Jesus als Bauernprophet). Trotz der  ne fundamentale Übereinstimmung im Heilsver-  Differenzen markieren sich weithin die Grund-  ständnis bemerkt: „Die neue Gemeinschaft mit  züge eines modernen Interessen entsprechenden  Gott, die durch sein Heilshandeln in Jesus Chri-  Jesusbildes: Jesus ist ein im Judentum seiner  stus begründet und eröffnet worden ist“ (S. 91).  Zeit fest verwurzelter, sozial engagierter, auf  Diese persönliche Bindung an Gott bewahrt das  Veränderung der Welt bedachter Prophet.  Heil vor dem Mißverständnis einer isolierenden  Eckhard Rau stellt sich der Frage: „Wie ent-  Betrachtungsweise. Abschließende Reflexionen  stehen unechte Jesusworte?“ (S. 159-186) und  gelten den Aspekten: gegenwärtiges und escha-  läßt den Leser anhand mehrerer Analysen (u. a.  tologisches Heil, verkündigtes und sich verwirk-  von Mt 5,17; 7; 12b; 23; 10.32f.; Lk; 19;42-44;  lichendes Heil sowie geschenktes und angenom-  Mk 2, 38; Lk 11, 51 par.) an seiner Erkenntnis  menes Heil.  teilhaben, daß Neubildungen an überkommene  Einen bibeltheologischen Essay über „Wieder-  Logien anknüpfen, diese explizierend in einen  geburt nach dem Neuen Testament“ legt Peeter  größeren Zusammenhang stellen. Als Folgerung  Roosimaa (S. 211-225) vor. Der für die baptisti-  wird gefordert, für die Unterscheidung von echt  sche Lehre bedeutsame Topos wird als durch  und unecht zu versuchen, „in jedem Einzelfall ...  Gottes schöpferisches Wort bewirkte Verände-  den Weg der Entstehung des als unecht beurteil-  rung der Persönlichkeit des Menschen, als Be-  ten Logions nachzuzeichnen“ (S. 185). Für das  29(jottes schöpferısches Wort bewiırkte Verände- den Weg der Entstehung des als unecht beurtei1l-
IUuNns der Persönlichkeit des Menschen, als Be- ten Logions nachzuzeıiıchnen‘““ (S 185) Für das



mündlıche Überlieferungstadium vermutet der Kor IS 12 Kor 2 1A7 und Kor 4,
anhand des Befundes In der Logıienquelle werden e persönlıche Wahrhaftigkeıt un

das Wırksamwerden e1INEes profilıerenden Aus- Glaubenswürdigkeıt des Apostels, die AdUus dem
wahlprinzıps. Vom Ihema her waäaren Überlegun- Wesen des Evangelıums folgen, als dıe Voraus-
SCH dem In IThess 4$ 152147 enthaltenen setzungen für dıe erfolgreiche Bewältigung des
Herrenwort VO Interesse. gemeıinschaftszerstörenden Konflıkts erausge-

Vıer Aufsätze befassen sıch mıt dem COrpus stellt. kın pastoraltheologıischer Ertrag, In dem
Paulinum. wiıichtige Hınweilse ZU genumn christliıchen Um-

[/we Swarat Egite eiıne in ogründlıcher Ekxegese Sang mıt Konflıkten gegeben werden, beschlıeßt
erstellte Bıbelarbeit Köm DE 119 und Eph 2’ diese Studie. In ihr hat sıch auf paulınısche
14-18 unter dem Ihema „Versöhnung muiıt ott Texte konzentriert, dıe se1lner Ansıcht ach AdUus

und Menschen“ S 1-3 VOTL, in der dıe Gie- dem 5Süs Versöhnungsbrief bZzw. der SOS Apolo-
me1iınsamkeıten und dıe Besonderheıiten der be1- g1e des Paulus stammen, daß sıch dıe rage
den assagen dUus dem COrpus Paulinum Z erhebt Wıe steht mıt der Konflıktbewälti-
Geltung kommen. DIie STAr etonung des lau- Sung in Kor k{ Ja ]S (vgl bes Kor L1 1A2
bens 1mM paulınıschen Versöhnungsverständnıs 15)?
ist jedoch mıßverständlich etwa ‚„„ohne Jau- .„„Dıe Paränese des Epheserbriefes” ırd VO  —_
ben ist dıe Versöhnung| 11UT ıne Möglıchkeıt, Gerhard Sellin (S 81-300) VOT allem unter Be-
1n nıcht abgeschlossener Vorgang“ (S 18):; der rücksichtigung der epıstolographıschen und rhe-
objektive (harakter des Versöhnungsgeschehens, torıschen Form untersucht Der ze1igt d.,
der in Röm und Kor 3 deutlıch wırd, daß der paränetische eı1l Eph 4, ıs 6, als
droht In den Hıntergrund geraten. Der exhortatio den christologisch-ekklesiologischen
annn jedoch diese Gefahr. indem zutreffend Passus Eph Z bIiıs 3i 13 explhızıert, den hellı-
feststellt: ‚‚Gottes versöhnendes Handeln qußer- stiısch-jüdısch gepräagten Eınheıitsgedanken als
halb VON uns 11l 1m Glauben anerkannt und Rahmen (Eph 4: 1-16; Eph O® 24 bıs 6, 9) und dıe
gwerden, daß auch ZU1 Versöh- Aufforderung ZUT Nachahmung (jottes MoO-
NUuNng In unNns ommt  .. S& 3270 dell Chriıstı (Eph D I) ZU Zentrum hat

seiInem Beıtrag „Rühmung wırd ehre*“ ze1gt Johannes Thomas wıdmet sıch In seinem Be1-
Adolf Pohl den egründungszusammenhang ZWI- trag „„DY1eben Charısmen eın frühchristlicher Pa-
schen Röm D, 144 und 59 125921 dahıngehend /ränese- Lopos”” S 331-362) den Charısmen-
auf, daß In 1244 uf das Leitwort „sıch rüh- Katalogen Röm 1 9 6‘7 Kor 1 E
men  .. ezug wırd In der Thess D 16=22; Eph 4:7-16  s Petr 4: W 1’
1M Bekenntnisstil gehaltenen Rühmung 49 ebr 6, Aı mıt dem Ergebnıs, dalß dıe S1e-
gründet dıe ausführliche Lehre ber dıe Stellver- benzahl als Symbol der Vielfalt In der Eıinheit
tretung Christı. bemerken se1 (1n Kor 2 x-10 erhalten

Jannes Reiling außert sıch ‚„‚Mann und Frau Prophetie und Glossolalıe noch Je eın zusätzlı-
1mM Gottesdienst‘“, indem dıe paulınısche Arı ches Hılfscharısma), und Z W zume1st In der
gumentatıon iın Kor I 2 eingehend nach- Struktur Vierergruppe plus Dreiergruppe (1m
zeichnet, hne freiliıch den Hıntergrund des Ver- ess umgekehrt). Solche Konstanz Läßt auf ıne
haltens korinthischer Frauen reflektieren. tradıtionelle Charısmenparaklese schlıeßen, de-
Wenn für dıe Gemeıjinde VOIN eufte 11UT das VO  - IecN „S51tZ 1mM Leben“ 1mM Gottesdienst
Paulus stillschweigend vorausgeselzle Faktum, wırd Inhaltlıch Sınd dıe Aufzählungen varıabel,
daß sowohl Männer als uch Frauen (Gjottes- dıe Dienste der Verkündıgung egegnen jedoch
diıenst beteiligt sınd, als relevant angesehen wird, Für den Petrusbrief der W1e selbstver-

1st das ohl wen1g. Eınmal ware Adus 11 ständlıch den Deuteropaulınen gezählt Wwırd,
e gleichwertige un Weı1ise diıeser Beteilı- ist der Nachweiı1s dieses Paränese- Lopos schwer-
SUuNg folgern. Zum anderen sollte der iın ıch gelungen, da Petr 4’ Ja Sanz anders
implızıerte ökumenische Aspekt In selner viel- strukturijert ist ET sınd Konkretisierungen,
schichtigen Problematık nıcht ausgeblendet WEeI- dıe VON den Imperatıven iın abhängen Über-
den dies ist dıe Sıiebenzahl 11UT unter inbezıehung

Prıiımär mıt Texten AUusSs dem Korintherbrief der Doxologıe erreichen.
befaßt sıch der Aufsatz ‚„‚Konflıkte als Testfall Miıt der johanneischen Literatur beschäftigen
für dıe Gemeninschaft Evangelıum“ VO  —_ Ed- sıch ebenfalls mehrere Artıkel.
WIN Brandt (S 19-3 Uurc Beobachtungen Ulrich Wilckens, „Chrıstus tradıtus, 1psum



tradens‘‘ (S 286-383), geht auf das Johanneıische lypse wıederholt anknüpftt, In der Tempelrolle
Verständnis des Kreuzestodes Jesu e1n, indem VO Toten Meer, aber auch 1m JTempelbau der
d1iesen als Höhepunkt des Evangelıums (Joh 1 nachexılıschen und herodıianıschen eıt AL  —; Be-
30), als das 1e] der Sendung des Sohnes Z deutung sınd. Unter Aufnahme dieser Iradıt10-
Rettung der Welt herausstellt nd ze1gt, WIe der 1ECN stellt dıe Apokalypse das Jerusalem
Evangelıst den Leser VOoO  —; Joh E: darauf als Allerheiligstes (vgl den TIhronsıtz (Gottes
kontinulerlich vorbereıtet. Joh 17 29 ırd Joh Offb Z 33 als Stätte der Präsenz Offb Z1u
S, 34-36 In Bezıehung geSseTZL, da beıde Male un Herrlichkeit (Gjottes Offb 23} dar.

Befreiung VON den Sünden durch Jesus geht DIie den and abschliıeßende Bıblıographie be-
Tre1 VOoO  —; den Sünden ist der Glaubende, der ın eindrücklıch Umfang und Vıelfalt der CX
Jesu Wort bleıbt, durch dıe Teılhabe A der Fre1i- getischen Arbeıt VON Wıard Popkes un stellt
heıt des Sohnes. zugle1c eın Werk In Aussıcht: einen Kom-

Gerald Borchert ermittelt In seinem Beıtrag mentar ZU Jakobusbrief. Hoffentlich können
„Ihe Prayer of John In the Narratıve Fra- WITr möglıchst bald diese reife Frucht der exegetl-
mework of the Johannıne Gospel“ (S a 5 1m schen Bemühungen des Jubilars genießen!
SS Hohenpriesterlichen sıeben Bıtten,
ıIn denen miıt Ausnahme der vierten Jeweıls rof. Dr Chrıstian Wolftf
dıe Vater-Anrede begegnet z 42 - OLT6y Körnerstraße
19.20-23.24.2 und In denen die Bıl- Berlın
dung der Gemeıinde, dıie Jesus als den Gesand-
ten (Gjottes glaubt, als 1e]1 der Sendung Jesu geht.
Darüber hınaus ze1igt der die Motivverbin-
dungen zwıschen den Eınzelaussagen des Ge-
bets und dem übrıgen Evangelıum auf.

Den Streıt dıe Verfasserschaft der Johan-
nesapokalypse verfolgt Andre Heinze in seiner
Studie „Dogmatık oder Exegese. DIie Frage nach
der Stellung der Apokalypse den jJohanne-
ischen Schrıiften“ S VO bıs in das 19
Jahrhunderrt. Dabe!I wırd deutlıch, daß VO  —; An-
fang weıthın kırchen- DZW. theologiege-
schıichtliıche, ber auch persönlıche Hıntergrün-
de In der Auseinandersetzung bedeutsam
DiIe erste wiırklıch exegetisch-philologische ArT-
gumentatıon zugunsten eiıner Dıfferenzierung
zwıschen jJohanneischen Schriften un poka-
lypse äßt sıch War bereıts 1m Jahrhundert
be1l Dıionys10s VOoO  > Alexandrıen nachwelsen.
ber dAese Arbeıitsweise hat sıch nıcht durchset-
Ze1 können und wurde TSLT Miıtte des Jahr-
hunderts mıt der erforderlichen Gründlıichkeit Preiserhöhung aD
aufgenommen und weıtergeführt, VOoO  —; deren Kr- CHES
gebnissen dıe neutestamentliche Wıssenschaft
och heute zehrt GESPRACH 1/99

er Alttestamentler und Bıblısche chäolo- Wır bıtten Verständnıs, daß WIT nach dre1Martın Metzger präsentiert se1ıne Forschun-
SCH den quadratıschen und kubıischen Ma1l3-

Jahren auf rund steigender Kosten den Preı1is

angaben iın (Offtfb unter der Überschrift I1HEOLOGISCHES PRACH
Freikırchliche Beıträge ZUT Theologıe aD dıe-„Hımmlıisches Jerusalem und empelarchıtek- SC Nummer VO  e 5:20 PIO eft auftur‘  . (S 97/7-126) Er welst detaılhert nach, daß 5356 erhöhen Das Jahresabonnement kostet1er Maße und Proportionen dus der Bautra- entsprechend 11,—dıtıon des Jerusalemer JTempels KÖön 67 2U) (be1 Eıinzelbezug zzgl. Versandkosten).aufgenommen werden, dıe uch In der JTempel-

VIS1ON Ezechiels (Ez dıe dıe Apoka- Oncken Nachrtf. mbH, Kassel


